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boten einflußreiche Persönlichkeiten die Hand zur Mithülfe an die Verkörperung des gemein-

nützigen Werkes, Mit Beginn des Jahres 1896 wurde die Bazarangelegcnheit somit an die

Hand genommen und es konstituierte sich vorläufig ein Komitee aus folgenden Mitgliedern:
Präsident: Herr Dr. Schenker; Kassier: Herr Otto Häuptli; Schriftführerin: Frl. Mina
Bäbler; Beisitzer: die Herren Stadtammann Schmidt, Landammann Ringier, Dr. Stähelin,
Pfarrer Wernly, Direktor Meyer-Zschokke. An die Spitze des Damenkomitees ließ sich in
freundlichster Bereitwilligkeit Frau Dr. Stähelin wählen. Das Komitee der Damen und

Herren erweiterte sich dann bis auf die Zahl von 43 Mitgliedern, welche sich in die ver-
schiedenen Subkomitees teilten.

In erster Linie war es nun Aufgabe des Bazarkomitecs, für die Idee der Errichtung
einer freiwilligen Ambulance geeignete Propaganda zu machen und sowohl in der Stadt Aarau
als auch im ganzen Kanton ein reges Interesse wachzurufen. Dank all der mühevollen Arbeit

war dadurch ein sicherer Grundstein zum finanziellen Erfolge gelegt worden. Cirka 59 junge
Damen, welche dann am Bazar selbst als gewandte Verkäuferinnen figurierten, ermunterten
persönlich die Bewohner von Aarau zur Zeichnung von Gabcnspcnden, welch letztere denn

auch in so reichlichem Maße flössen, daß zahlreiche Verkaufsstände glänzend ausgerüstet werden

und mit bescheidenen Preisen die Bazarbesuchcr erfreuen konnten.

Daß sich die Samaritervereiue von Rheinfelden und Zofingen ebenfalls an der Gaben-

sammlung beteiligten, sei hicmit dankend erwähnt, sowie auch der große Eiser, mit welchem
die Lose durch Vertrauensmänner in so großer Anzahl im ganzen Kanton herum vertrieben
wurden. — Die Tage zur Abhalmng des Bazars wurden auf den 21., 22. und 23. März
festgesetzt; es galt daher ein rasches und sicheres Schaffen, um der Aufgabe in so kurzer Frist
gerecht werden zu können. Sitzung folgte auf Sitzung und eine rastlose Thätigkeit entfaltete
sich inmitten der verschiedenen Subkomitees.

Samstag den 21. März, morgens 9 Uhr, öffneten sich die bisher geheimnisvoll ge-

hüteten Thüren des Festsaales und kaum erkannte man den Raum wieder in seinem orien-
talischen Straßenschmuck, belebt von eifrigen Orientalinnen und Samariterinneu, zu denen

sich in freundlicher Abwechslung die gewandten Marketenderinnen gesellten. Alle die Festbe-

besucher, welche von nah und fern in ungezählter Menge herbeiströmten, waren überrascht
und erfreut von der Schöpfung all der erfinderischen Pracht, welche den Bazar mit ihrem
Zauber umgab, ohne dabei den Ernst des Zweckes aus dem Auge zu lassen. Samstag und
Sonntag wogte das Gedränge bis um Mitternacht, und es bot dabei das Buffet auserlesene
leibliche Genüsse, während Musik und Turnerproduktionen für lebhafte Kurzweil sorgten.

Montag mittags um 12 Uhr mußte der Verkauf geschlossen und Platz geschaffen

werden für die festliche Abendvorstellung, deren vielversprechendes Programm, das längst
durch die inhaltreiche Fcstzeitung seine Verbreitung gefunden, zahlreichen Besuch versprach.
„Amanda," Lustspiel von Corrodi, von jugendlichen Kräften aufgeführt; „In Civil," Lustspiel von
Kadelburg, und „in den Pausen musikalische Intermezzi" verhieß die Vorstellung, alles ge-
sprachen und gespielt von bewährten Dilettanten. Erheiterten Gemütes und voll Lobes über
den reichen Genuß ließen sich nach der Aufführung die Komiteemitglieder mit ihren Ange-
hörigen und sonstigen Festbesucheru im großen Saale nieder und erfreuten sich der elektrischen

Macht des Tanzes, welche all die jugendliche Kraft wie mit Zauberschlag aus dem Banne
der Ermüdung erlöste.

Mittwoch den 25. März, abends 5 Uhr, entzückten in einer Kindervorstellung die

„Haydnsche Kindersymphonie" und die Wiederholung der „Amanda" die jugendliche Schar
und herrlich war's, den Jubel mit anzuhören. — Mit der Verlosung fand der Bazar Freitag
den 27. März seinen Abschluß, und der Samaritcrverein Aarau steht mit Stolz und Freude
vor der Verwirklichung seiner Initiative, dank all der selbstlosen Aufopferung und des uu-
ermüdlichen Schaffens seiner Kommitticrten und der warmen Teilnahme von nah und fern.
Möge das nun zu schaffende Werk stets ein festes Band bilden zwischen den Bestrebungen
des Vereins und der Sympathie unserer Bevölkerung! — Der Nettoertrag des Bazars be-

trägt 9859 Franken. N. L.

Küehertisph.
18. Einteilung der schweiz. Armee. — Anhang zum Taschenkalender für schweiz. Wehrmänner 1836.

Format des Wchrmannskalenders. Preis 60 Ct. broschiert. Verlag von I. Huber in Frauenfeld. — Außer
der Armee-Einteilung (Orärs âs dàills) enthält der Anhang ein Verzeichnis des Jnstruktionspersonals,
das Tableau der Militärschulen pro 1896 und eine Anzahl dienstliche Notizformularien. Derselbe wird den
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Besitzern des Wehrmannskalenders und den übrigen Wehrpflichtigen, welche sich rasch und zuverlässig über
unsere Heeresverhältnissc zu orientieren wünschen, angelegentlichst zur Anschaffung empfohlen.

19. Uebungsbuch der freiwilligen Sanitätskolonnen der Kriegervercine, Samaritervcrcine ?c., von O.
Knechtel. 49 S. 16°; Leipzig, Verlag von F. C. W. Vogel. 1891. Preis 69 Pf. — Eine sehr geschickte

Anordnung des Samariteruntcrrichtsstoffes in Frageform oder in Form eines gedrängten Referates. Das
nachfolgende Beispiel erörtert die Lehrmethode Knechtel am besten. Thatsache: Von einer Kreuzotter ist
ein beerensuchender Knabe in das rechte Bein gebissen worden. Theorie: Das Schlangengift kommt aus
Giftdrüsen, die sich unter den hohlen Giftzähucn der Schlangen befinden. Beim Biß fließt das Gift aus
der Drüse durch den Zahn in die beigebrachte Wunde und wird vom Blute aufgesogen, das dadurch zer-
setzt, d. h. krankhaft verändert wird. Untersuchung: Die kleine Bißwunde schmerzt lebhaft, die Wund-
gegend beginnt anzuschwellen und sich dunkel zu färben. Der Knabe wird matt, ohnmächtig: Erbrechen.
Behandlung: 1. Verhütung des Aufsaugeprozesses; Ausbluten, befördert durch Umschniirung oberhalb
der Bißwunde, Herabhängen des Gliedes. 2. Entfernen des Giftstoffes durch Aussaugcn (aber nur mit un-
verletzten Lippen u. s. w.), Auswaschen mit Salmiak, Karbolsäure, Essig, Salz; Ausätzen mit Höllenstein,
Ausbrennen. Jnnnerlich starke geistige Getränke (Wein, Grog, Cognac u. s. w.) — Das kleine Wertteil»
sei Samariterlehrern bestens empfohlen.

^ne Samariterwettübung in England (Schluß). — Schweiz. Centralberein vom Roten Kreuz: Protokolle der
Direktionssitzung und Delegiertenversammlung in Luzern. — Schweiz. Militärsanitätsverein: Bericht über die

Delegiertenversammlung am 9. und 10. Mai in Herisau. — Schweiz. Samariterbund: Berichterstattung über den Bazar des
Samaritervereins Aarau. — Büchertisch. — Inserate.
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(eidgen. Mrrvelt) i
liefert Fr. Grogg, WagensMAnt, Langenthal.

ïlkpot WN Mlkrostlipcil
der Firmen E. Leitz, Seibert, Reichert, :c. :c.
Nicht Vorrätiges wird prompt nach Katalog be-
sorgt. Fabrikpreise. Kataloge stehen zu Diensten.
Lager von Lupen, Deckgläschen, Objektträgern,
Präparaten-Kartons ec. ^ Hämoglobinomctcr nach

Cower, bequemes Tascheninstrument zur sicheren
Diagnose anämischer Zustände.

Ärztliche Thermometer
aus Ienaglas (konstant bleibend), genau justiert.

Spitäler und Ärzte erhalten Vorzugspreise und
bei größeren Bezügen bedeutenden Rabatt.

(U212H) H. Strübin, Optiker,
42 gegenüber der Hauptpost, Basel.

Unterzeichnete empfiehlt echten
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von ausgezeichnetem Geschmack zu billigen
Preise», in Blechbüchsen und Gläsern, größere
Quantitäten in Kesseln. (44

Alvr-, z. Apotheke Seengcn (Aargau).
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Druck und Expedition: Albert Schüler, Bern und Biel.
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